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Die Ausſprache im Hauptausſchuß
Von unſerer Berliner Redaktion

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte
eute mittag die Beſprechung der auswärtigen Politik
rt Abg Dr David Soz führte aus Die Er
ebniſſe der Verhandlungen in BreſtLitowsk und
etersburg ſind ſehr mager auch die Einigung mit der

Ukraine iſt unſicher und der Teilfriede wäre kein Erſatz
für den Geſamtfrieden im Oſten Die Hoffnung geben
wir nicht auf wir wollen nicht Schuld tragen an einem
Scheitern Der Kurländiſche Landesrat iſt keine
wahre Volksvertretung da die Letten bisher aus

Die Grenzländer zwiſchen Deutſchn ſind D
land und Rußland ſollen nicht Schranken ſein ſondern
Brücken Aber es gilt ſchnell zu handeln ſonſt laufen
wir Gefahr nach allen Seiten Die Reichsleitung
kommt mit Zugeſtändniſſen nach rechts nicht durch Die
Aeußerung von der freien Hand nach Weſten iſt ſehr
mißverſtändlich

Dann nahm das Wort der freiſinnige Abgeordnete
Dr Friedrich Naumann zu einer groß an
gelegten Rede worin er folgendes ausführte

Die heutigen Friedensverhandlungen ſind ganz ande
rer Art als früher Die Methode jſt geändert und mußte
geändert werden Die Unterhändler kamen gebunden
durch Rückſichten aller Art auf Vergangenheit und
Gegenwart Aus den zahlloſen Eindrücken müſſen ſie
Leitgedanken herausarbeiten Das Selbſtbeſtim
mungsrecht allein löſt nicht alle Weltprobleme und

menſchlichen Gedanken Die Formel iſt nur ein Stachel
durch die wir hindurch müſſen Je realer wir die Be
riffe faſſen deſto beſſer Ueber Trotz ki urteilte der
orvredner zu günſtig Er ſpielt ſich als Urdemo

krat auf betätigt aber in Rußland ſehr un
demokratiſche Methoden Der Ernſt mit dem
der Begriff des Selbſtbeſtimmungsrechtes zu löſen iſt
liegt bei Deutſchland Dieſe Ueberzeugung müſſen
alle Zwiſchenvölker gewinnen Den Abmachungen
müſſen beſtimmte Friſten vorausgehen dann haben wir
das Recht die beſetzten Gebiete vor bol
ſchewiſtiſcher Agitation zu ſchütze n Was
wir in dieſer Hinſicht hören iſt ſchlimm ſehr ſchlimm

Geltettete deutſche Morineſolduten

W T B Kopenhagen 24 Januar
Ritzans Burean meldet aus Ringköbing wird gemeldet

Ein Schiffsbot mit 17 deutſchen Marineſol
daten iſt in Houvig an der Weſtküſte Jütlands ge
landet Einer der Jnſaſſen iſt tot Das Boot ſtammt
aus einem deutſchen Kriegsſchiff Die weiteren Jn
ſaſſen ſind ſehr erſchöpft ſie haben vier Tage im offenen

Boot zugebracht Aus Ringköbing wurde ihnen ärzt
liche Hilfe geſandt Die Leute wurden zum Strand
vogt geſchafft und hier mit trockenen Kleidern ver
ſehen Einer der Schiffbrüchigen iſt unterdeſſen ge
ſtorben unter ihnen war ein deutſcher Marineoffizier
Es ſteht feſt daß die Leute zu einem deutſchen Torpedo
bootsjäger gehören der torpediert wurde oder auf eine
Mine geſtoßen iſt Einzelheiten fehlen noch

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren handelt es
ſich um die beiden Minenſucherboote A 73 und

A 77 die auf Minen gelaufen und geſunken ſind Jn
folge unſichtigen und ſchlechten Wetters gelang es ande
ren in der Nähe befindlichen Fahrzengen leider nur
einen Teil der Beſatzungen der geſunkenen Boote zu
retten

Die Gewerkvereine gegen 6treikbewegung
Jn einer Sitzung des Zentralrates der Deutſchen Ge

werkvereine Hirſch Dunker wurde folgende Ent
ſchließung angenommen Durch Mitteilungen aus den
Kreiſen der Mitglieder und durch anonyme Flug
blätter iſt dem Zentralrate zur Kenntnis gelangt daß
verſucht wird die Arbeiter zur Arbeitsniederlegung zu
veranlaſſen Wie aus den Flugblättern hervorgeht
handelt es ſich um eine Demonſtration zur Er
reichung politiſcher Ziele
durch die Lebensmittelknappheit hervorgerufene Er
regung benntzt um die Arbeiter zu Streiks zu be
wegen Der Zentralrat hält nach wie vor eine ſchleunige
Abſtellung der Mißſtände bei der Lebensmittelverſorgung
für notwendig Eine allgemeine Streikbewegung
würde aber nur eine Vermehrungder Schwierig
keiten zur Folge haben Es beſteht außerdem die
Gefahr daß dadurch die freiheitliche Entwicklung im
Jnnern insbeſondere die Reform des preußiſchen Wahl

Dabei wird die

Die Gerüchte daß wir zu annektieren beabſichtigen
müſſen glatt zurückgewieſen werden Das dürfte beim
Scheitern der Verhandlungen uns ein gutes Gewiſſen
geben Wenn Czernin ein freiwillig kommendes Polen
annehmen will ſo iſt das ſtaatsmänniſch geſprochen
Können wir nicht hinſichtlich der anderen Gebiete ebenſo
ſprechen Der Fürſt Yſenburg hätte ſchon früher ent
fernt werden müſſen Aber wenn die Völker zu wählen
haben zwiſchen dem chaotiſchen Rußland und dem geord
neten Deutſchland ſo kann ihnen die Wahl nicht ſchwer
fallen Die Gefahr der auſtro polniſchen Löſung
läßt ſich beſeitigen durch eine gute und weitſehende
Politik Jede denkbare Löſung enthält die Gefahr der
Jrredenta Wir brauchen politiſchen Takt in der Be
handlung unſerer Polen Der Miniſter Drews
hat eine Lücke in der Anerkennung der Polen
gelaſſen nämlich hinſichtlich ihrer Leiſtungen im
Kriege und hinſichtlich der Tatſache daß
viele Polen auf dem Boden der beſtehenden Verhält
niſſe ſtehen Die polniſche Propaganda darf uns nicht
abhalten gerecht zu urteilen Wünſchenswert iſt daß
die neue polniſche Regierung an den Verhandlungen
BreſtLitowsk teilnimmt Hinderniſſe hierfür ſind
nicht recht begreiflich nachdem auch Vertreter der
Ukraine zugelaſſen ſind Das Ergebnis her Verhand
lungen in Breſt iſt unſicher hauptſächlich wegen der
unklargm Zuſtände in Rußland Es fehlt eine ver
fügungsfähige Stelle und eine ruhige Autorität Der
Krieg führt leicht eher zur Zerſetzung der Staaten als

m Frieden Das iſt eine Sorge welche auf ganz
laſtet Subjektiv will Herr Wilſon den von

ihm vorgeſchlagenen Frieden wenn man ruhig denkt
zweifellos ernſtlich Seine Kunbgebung kommt dem
Frieden entgegen und ſie hat um ſo höheres Gewicht
als er nicht mehr neutral iſt Sie als bedeutenden Akt
anzuerkennen haben Hertling und Czernin nicht unter
laſſen Die grundſätzlichen Jdeen erzeugen bei uns eine
gewiſſe ungläubige Willigkeit Für uns kann nur die
abſolute Jntegrität des deutſchen Gebietes die Baſia
zur Verhandlung ſein Deutſchland iſt aber gleichzeitig
Mitgarant unſerer Verbündeten Haben die Enge

länder große Teile der Türkei beſetzt ſo haben
wir Belgien und Nordfrankreich Das gibt
die Möglichkeit eines Ausgleiches Was heißt freie
Hand im Weſten Können wir im Oſten demo
kratiſch im Weſten gariſtokratiſchemilitäriſch ſein So kann man keine Politik führen
Wir freuen uns daß unſer Verhältnis zu Oeſterreich
Ungarn der Eckſtein unſerer Politik ſein und bleiben
ſoll Der Redner gibt eine Erklärung im Namen der
Hirſch Dunkerſchen Gewerkſchaften abdaß ſie ihre Pflicht tun werden für die Verteidigung des
Vaterlandes Er ſagt weiter Wieviel Schuld tragen
die die aus dem Verteidigungskrieg einen Eroberungs
krieg machen wollen Unſer Staat iſt geſund aber ber
Krieg hat ihn hart angefaßt Tirpitz hat dieOeffentlichkeit in unerhörter Weiſe aufgewülhlt Ent
weder man vertritt den Staat oder man tut es nicht
Wenn das letztere der Fall iſt ſo ſoll man nicht behaup
ten daß es im Namen der Ordnung geſchieht National
ſein heißt die Maſſe mitnehmen wollen Das ſoll uns
von der Regierung aus geſagt werden

Staatsſekretär des auswärtigen Amtes von Küiühl
mann Die Debatte hat eine weite Fülle von Geſichts
punkten und Dedanken gebracht Es iſt unmöglich
auf alle Einzelheiten einzugehen Wenn geſagt iſt die
Miniſter müßten häufiger öffentlich ſprechen und den
Gegnern Antwort geben ſo ſtehe ich dem ſympathiſch
gegenüber Aber unſere Miniſter ſind burch ihre
Reſſorts ganz anders überlaſtet als beiſpielsweiſe in
England Dort gehört die öffentliche Rede zu den poli
tiſ Traditionen und der Miniſter hat gewiſſer
maßen zwei Perſönlichkeiten eine offizielle und eine
private Das iſt bei uns anders Es beſteht nach
unſeren Anſchauungen die Gefahr daß der Schein der
Differenzen zwiſchen den miniſteriellen Auffaſſungen
entſteht Graf Weſtarp war ausgeſprochen kritiſch
Sein Hauptvorwurf war daß die deutſche Delegation
ſich nicht auf den Boden der Annexionen geſtellt hat
Ein ſolcher Boden war für uns unmöglich Die Frie
densbedingungen mit dem Oſten ſind ſelbſtverſtändlich
mit der Oberſten Heeresleitung erörtert worden unb

rechtes eher erſchwert als erleichtert wird Der Zentral
rat warnt daher die Mitglieder ſich an dieſen Be
wegungen zu beteiligen und erwartet von ihnen daß ſie
alle Aufforderungen die Arbeit niederzulegen entſchieden
ablehnen

Feindliche Fliegerangriffe auf deutſche 6tädte

T Karlsruhe 26 Januar Eigene Draht
meldung Amtlich wird gemeldet Am 24 Januar
abends fanden mehrere Fliegerangriffe auf die offenen
Städte Mannheim Ludwigshafen und ſeiner
weiteren Umgebung ſtatt Ferner auf Lahr und Frei
burg Jn Mannheim und Lahr iſt der Sachſchaden
unerheblich Dagegen wurden in Freiburg bürgerliche
Wohngebäude erheblich beſchädigt Es wurde dort
auch eine Fran getötet

öcharfe Offenſive gegen Lloyd George

Rotterdam 26 Januar Der zurückgetretene
militäriſche Sachverſtändige der Times Oberſt Re
pington eröffnet in der Morning Poſt eine ſcharfe
Offenſive gegen Lloyd George den er be
ſchuldigt er habe Kitcheners Politik zur regelmäßigen den Untergang Antwerpens bedeuten
Verſtärkung der Armee in Frankreich vernachläſſigt und müſſen wir für uns ſelbſt ſorgen und auch dafür daß die
Englands Streitkräfte auf Nebenſchauplätzen des Krieges
zerſplittert Jetzt würden die Deutſchen im Weſten eine
beträchtliche Ueberlegenheit an Menſchen und ſchwerer

Das neue engliſche Mannſchafts unſeren Hafen retten Mit Recht hat Herr Onoſſier in
geſetz ſei durchaus unznlänglich Der Artikel erregt ſeinem Werke Der Hafen von Antwerpen behauptet
großes Aufſehen weil die engliſche Nation darin Ganz Nordweſtdentſchland

Artillerie erreichen

aufgefordert wird zwiſchen Lloyd George Haig und
Robertſon zu wählen

Politiſche Kriſis in den Vereinigten 6taaten

Bern 26 Januar Durch die vom Armeekomitee
bereits beratene Geſetzesvorlage des Senators Chamber

lain welche die Schaffung eines dreiköpfigen Kriegs
kabinetts vorſieht iſt in den Vereinigten
Staaten eine ernſthafte politiſche Kri
ſis hervorgerufen worden Die unerhörten
Rüſtungsſkandale haben eine derartige Unzu
friedenheit mit den leitenden Männern Herrn Wil
ſon an der Spitze hervorgerufen daß ſich eine Majori
tät in den beiden geſetzgebenden Körperſchaften zu bilden
ſcheint um gegen den Willen Wilſons nach engliſchem
Muſter ein mit unbeſchränkten Vollmachten ausge
ſtattetes Kriegskabinett zu errichten Die Vor
ſchläge Chamberlains wurden von der Hälfte der demo

kratiſchen Partei und dem größten Teil der Republi fall die verſchiedenen Völker einander feindlich gegen

kaner unterſtützt und ſchienen bereits der Verwirk
lichung ſo nahe daß Herr Wilſon ſich veranlaßt ſah
mit einer geharniſchten Erklärung herauszukommen
welche ſich gewiſſermaßen an ſeiner Kriegführung jede
Kritik verbittet Obwohl durch den Senat ein
wandfrei feſtgeſtellt wurde und zwar infolge von Ver
hören der wichtigſten Generale daß das amerikaniſche
Heer bis heute von Amerika aus weder mit einem
einzigen Maſchinengewehr noch mit einer einzigen
Kanone verſehen werden konnte nahm der Präſident
doch den Kriegsminiſter Baker eifrig in Schutz und er
klärte ihn als einen der fähigſten Männer Amerikas

zur belgiſchen Fragen

ep Amſterdam 26 Januar Eigene Drahtmel
dung Antwerpen muß gerächt werden
ſchreibt der Nienwe Rotterdamſche Conrant vom
16 Jannar nachdem er den Beſchluß der Wirtſchafts
konferenz in Paris heftig angegriffen hat u Sollten
die Beſchlüſſe dieſer Konferenz verwirklicht und Deutſch
land wirtſchaftlich boykottiert werden dann würde dies

Jn erſter Linie

zeitliche Feindſchaft wegen eines zufälligen Waffenkon
fliktes wie ernſt er auch iſt keinen Einfluß auf unſere
wirtſchaftlichen Beziehnngen ausüben kann Wir müſſen

liegt in der Einflußſphäre
unſerer Stadt und gerade weil unſer Land von der vor
teilhaften Lage den größten Vorteil hat müſſen wir eine
Politik fördern durch die der internationale
Warenaustauſch ſoviel wie möglich begünſtigt
wird Wenn wir übrigens die Handelsſtatiſtik während
der Zeit vor dem Kriege betrachten ſo werden wir ſehen
daß unſere Entwicklung vollkommen im Verhältnis zu
der Deutſchlands ſteht Von 1900 bis 1910 weiſt Ant
werpen ten größten Verkehrszuwachs auf die Einfuhren
haben ſich während dieſer Zeit verbeſſert und es iſt ſehr
auffallend daß dieſe Zunahme mit der wirtſchaft
lichen Ausdehnung Deutſchlands vollkommen gleichen
Schritt hält Denn in dieſer Zeit ſtieg die
deutſche Ausfuhr von 5940 Millionen
auf 9343 Millionen Wir ſollten nun gutwillig
zuſehen wie die Pariſer Konferenz ohne jegliche Rück
ſichtnahme uns die vornehmſte und wichtigſte Quelle
unſeres Einkommens verſtopfen will nur weil ein Zu

im allgemeinen haben Differenzen nie beſtanden Da
Zuſammenarbeiten mit der Oberſten Heeresleitung iſt
ſo vollkommen wie nur möglich Die Ukraine iſt von
den Bolſchewiki wie von uns als ſelbſtändige Republik
agrerkannt worden ſie hält ſich für ſouverän und be
rechtigt international diplomatiſch tätig zu
Ein Umſchwung in der Bolſchewiſtiſchen uf
faſſung iſt erſt eingetreten als die Ukvainer
nicht immer im Fahrwaſſer der Bolſchewiki ſchwimmen
wollten Uber die Teilnahme einer polni
ſchen Delegation iſt wiederholt mit den Ruſſen
verhandelt worden Die Beſchwerden über Nicht
zulaſſung ſind zu richten an die uſſiſche Dele
gation bei uns liegen keine Hinderniſſe Unſere Ver
öffentlichungen aus BreſtLitowsk erfolgen unter großen
techniſchen Schwierigkeiten Auch die Koalition legt uns
manche Beſchränkung auf jedoch wird mit größter Un
parteilichkeit verſahren Wir ſtellen weitere Jnformatio
nen gern zur Verfügung Alles können wir nicht ver
öffentlichen Die litauiſche Vertretung iſt red
lich und ehrlich zu ſammengeſetzt worden Wir wollen
ehrlich weitergehen und wir haben nicht etwa die Ab
ſicht bis zum Abſchluß des Krieges mit der Vorbereitung
der Volksvertretung zu warten Die Methoden
der Bolſchewiki ſind nicht ſo zart zu beurteilen wie
es Dr Naumann getan hat Sie ſtützen ſich auf
brutale Gewalt ihre Praxis ſieht ganz anders aus
als ihre Theorie das beweiſt ihr Vorgehen in Finnland
und gegen die Konſtituante Der Ausdruck polniſche
Löſung erſcheint nicht ganz glücklich Die Frage iſt
ſehr ſchwierig Die bisherigen Verhandlungen ſind noch
nicht zu einem mitteilungsreifen Ergebnis gediehen Wir
wollen ein aufrichtiges Freundſchatfsverhältnis zu den
Randvölkern Was über Bulgarien und die Türkei ge
ſagt iſt unterſchreibe ich Wenn das verleſene Flugblatt
den Willen der Unabhängigen Sozialdemokratie und der
Bolſchewiki wiederſpiegelt ſo müſſen doch Zweifel an
deren Friedenswillen beſtehen Jch gehe nach dieſer De
batte mit vermehrter Ruhe und Sicherheit wieder den
neuen Verhandlungen entgegen Die Debatte hat uns
eine breite Baſis gegeben was ich mit Dank anerkenne

überſtellt Sollen wir ruhig zuſehen daß der politiſche
Faktor den Handelsfaktor beherrſcht Wir wiſſen und
jcder verſtändige Menſch dürfte davon überzeugt ſein
daß weder England noch Frankreich in der Lage ſein
werden unſerem Hafen die alte Bedeutung wiederzu
geben und daß ein nebenbuhleriſcher Seehafen der nur
einige Kilometer von uns entfernt iſt nun darauf
lauert und bereit iſt unſere frühere Rolle zu ſpielen
Ein Augenblick der Schwäche unſerer wirtſchaftlichen
Regſamkeit genügt und Rotterdam beherrſcht die
Einfuhr und Ausfuhr beherrſcht die Welt und Ant
werpen iſt ein Opfer einer politiſchen Meinungsder
ſchiedenheit geworden

Autige Kämpfe in Finnland
ep Zürich 26 Januar Eigene Drahtmeldung Von

maximaliſtiſcher Quelle wird aus Petersburg gemeldet
Nachrichten aus Finnland beſagen daß blutige Kämpfe
in Wiborg zwiſchen der Roten und Weißen Garde ſtatt
gefunden haben Der Bahnhof iſt von der Roten Garde
beſetzt Es geht das Gerücht daß im nördlichen
Finwland bei Kuchava ein heftiger Kampf
ſtattfindet

Bericht der Hperſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Front zwiſchen dem

Blankgart See und der Lys bei Lens und beider eits
der Scarpe von Mittag an Artilleriekampf Unſere
Infanterie brachte von Erkundungen bei Lens Croi
filles und Epehy Gefangene ein

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
In einzelnen Abſchnitten am Oiſe Aisne Kaual in

der Champagne und auf beiden Ufern der Maas lebte
die Feuertätigkeit auf

We fäliſche Stoßtruppen holten nach kurzer vor
bereitender Feuerwirkung aus den franzöſiſchen Gräben
im Walde von Avocourt 24 Gefangene und ein
Maſchinengewehr Ebenſo hatte ein kühner Handſtreich
gegen die feindlichen Linien am Caurisres Walde vollen
Erfolg

Jn den letzten vier Tagen wurden im Luftkampf
und von der Erde aus 25 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Unſere Flieger führten erfolgreiche Angriffe gegen die
franzöſiſche Nordküſte durch Gute Wirkung wurde in
Dünkirchen Calais und Boulogne beobachtet Leutnant
Roeth brachte geſtern innerhalb weniger Minuten drei
franzöſiſche Feſſelballons brennend zum Abſturz

Jtalieniſche FrontAuf der Hochfläche von Aſiago und zu beiden Seiten
der Brenta kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen

Von den anderen Kriegsſchauvlätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendo rff



Der Entente letzter Trnmpf
Als das Kriegsſpiel auf Sieg oder Untergang mit denMittelmächten begann hatte die Entente die 933 voll

Trümpfe ſo e ihr ein ſicherer Sieg gewährleiſtet er
ſchien ie mehrfache Ueberlegenheit zu Waſſer und zu
Lande bei Kriegsbeginn die Dienſtbarkeit der geſamten
Weltinduſtrie für ihren Kriegsbedarf im Gegenſatz zu
der völligen Abſperrung der Mittelmächte von dem Nah
rungsmittel und Rohſtoffmarkte der Welt ließen das
Spiel von Anfang an ſicher erſcheinen und rechtfertigten
die kühnſten ſegrnuggg die man in London Paris und
Petersburg hegte Und unter der gleichen Auffaſſung
drängten ſich von allen Seiten Helfershelfer zum Teil
unter Bruch feierlich eingegangener und langjähriger
Verträge unter deren Schutz ſie gediehen waren in der
ſicheren Erwartung leicht verdienten Blutlohnes dienſt
willig heran als die ruſſiſche Dampfwalze ſtecken
geblieben war und die deutſche Dampfwalze von Hinden
burgs Hand ſicher geführt oſtwärts rollte

Aber alle die bombenſicheren Trümpfe waren Fehl
ſchläge vor der Tapferkeit unſerer Truppen und der Ge
nialität unſerer Führung brach die zahlenmäßige Ueber
legenheit vor der genialen Erfindungskraft unſerer
Technik die Abſperrung vom Markte der Rohſtoffe uno
die Mithilfe der Weltinduſtrie und vor der ſiegesſicheren
Opferwilligkeit des ganzen deutſchen Volkes der Hungerkrieg ſchmählich zuſammen Und jetzt hat der en

genannte engliſche Konzern nur noch einen letzten
Trumpf zum Ausſpielen in der Hand Amerika
Auch er iſt bereits zum Teil entwertet denn die ur
ſprünglich in Ausſicht genommene Ausſendung von
200 000 Mann amerikaniſcher Truppen kann nach der
Frontverkürzung um mehrere Hundert Kilometer infolge
der italieniſchen Niederlage das Spiel nicht mehr zu
unſeren Ungunſten wenden ganz abgeſehen von dem
Ausſcheiden Rußlands ſei es durch einen Sonderfrieden
oder infolge Erſchöpfung Heute ſind mindeſtens 2 Mil
lionen amerikaniſcher Soldaten erforderlich um das
Sviel für unſere Feinde ausſichtsreich erſcheinen zu
laſſen Jnfolgdeſſen hat man den Zeitpunkt für den ſieg
reichen Einmarſch in Berlin wieder etwas verſchieben
müſſen vom Herbſt 1914 wo er urſprünglich angeſent
war auf einen noch nicht näher beſtimmten Tag des
Jahres 1918 Denn vor dem Frühſfahr 1918 iſt das
amerikaniſche Millionenheer nicht in Europa verfügbar

Daß Amerika 2 Millionen Mann aufſtellt iſt
möglich daß es ſie bis zu dem in Ausſicht genommenen
Zeitpunkt zu vollwertigen Soldaten ausbildet ſehr un
wahrſcheinlich daß es ſie auf den Kriegsſchauplatz bringt
ausgeſchloſſen und zwar infolge des Bootkrieges Das
weiſt in überzeugender Weiſe ein im N Rotterd
Courant vom 25 Dezember erſchienener Aufſatz von
Nautilus nach der vielleicht für deutſche Kreiſe die
ſich mit der vorliegenden Frage beſchäftigt haben keine
beſonders neuen Geſichtspunkte bringt der aber trotzdem
Beachtung verdient weil er zeigt wie ſehr ſich jene Er
kenntnis auch im neutralen Ausland Bahn gebrochen
hat Nautilus berechnet daß um das amerikaniſche Heer
zu Beginn des Jahres 1919 nach Enyropa zu werfen bis
Ende 1918 mindeſtens 20 Millionen Tonnen Schiffsraum
neu gebaut werden müſſen Der Mitteilung Geddes
vom 13 Dezember im Unterhauſe zufolge kann England
jetzt höchſtens 3 Millionen Tonnen im Jahre bauen die
ganze Entente zuſammen außer Amerika nicht mehr als
5 Millionen Tonnen Amerika wird demnach bis zum
I Januor 1919 15 Millionen Tonnen bauen müſſen
Was es ſchließlich für Amerika bedeutet 15 Millione
Tonnen Schiffsraum in einem Jahre zu bauen möge
folgendes andeuten

Falls die Anfuhr von Materialien ungeſtört und
ſchnell von ſtatten geht und geſchulte Arbeitskräfte in
hinreichendem Maße vorhanden ſind kann ein 5009
Tonnen So iff auf einer modern eingerichteten Wert
in einem Jahre gebaut werden bereit um mit Ladung
anszufahren Eine Werft die fünf ſolcher Schiffe bauen
will braucht ein Perſonal von 1500 Mann Ein ſolches
Frachtſchiff würde etwa 2 Millionen Kilogramm
wiegen

Bis ein Schiff aus Roheiſen fertiggeſtellt wird gibt
es verſchiedene Materialverluſte ſo daß um 15 Millionen
Tonnen Schiffsraum jährlich fertigzuſtellen erwa
7 3 Millionen Tonnen Roheiſen vorhanden ſein müſſen
Amerikas Roheiſenerzeugung war im letzten Friedens
jahr insgeſamt etwa 30 Millionen Tonnen 25 v H der
ganzen Roheiſenerzeugung der Vereinigten Staaten

Die Werften brauchen für dieſen Bau alſo etwa 8 bis
würde alſo für Schiff ban beſtimmt werden müſſen
900 000 Mann die Bemannung der Schiffe würd
auf etwa 100 000 Mann beziffern Dann muß noch die
nötige Reſerve von 25 v H der Bergwerksarbeiter vor
handen ſein außerdem das Perſonal für Eiſen und
Stahlfabriken Neue Kohlengruben Eiſenbahngeſell
ſchaften uſw werden nötig werden ſo daß die Geſamtzahl
der nötigen Arbeitskräfte ſich auf etwa 2 Millionen
Mann belaufen wird

Auf dem Papier iſt ſolch ein Bau ſehr wohl möglich
in Wirklichkeit aber ganz gewiß nicht ohne der eizent
lichen Kriegführung in nicht gutzumachender Weiſe zu
ſchaden

Was aber wäre dann ſelbſt der Siegespreis der
Entente

Der vollkommene Staatsbankerott nicht allein Ru
lands ſondern ganz Europas und zwar ſowohl finanziell
als auch mit Bezug auf die Volkskraft Das prattiſche
Ergebnis würde dann ſein daß Amerika welches bis da
hin keine nennenswerte Handelsflotte beſaß den Wolt
handel durch ſeine neue Handelsflotte in die Hand be
käme während England auf den 2 oder 3 Platz zurück
gedrängt würde England ſollte dies begreifen undehe es zu ſpät wird ch n Friedensunterhandlungen
mit einem unbeſiegten Deutſchland bereit erklären

Soweit Nautilus Daß das von ihm geſchilderre
Endergebnis das Ziel des auf das Friedensprogramm hin
gewählten Erzheuchlers Wilſon iſt liegt auf der Hand
Nur ſucht er es anſcheinend billiger zu erreichen als
Nautilus es glaubt nämlich ohne eine weſentliche Be
teiligung Amerikas am Krieg nur durch eine den ame
rikaniſchen Verhältniſſen angepaßte Fortſetzung der bri
tiſchen Kontinentalpolitik die darauf hinausläuft die
Entente und die Mittelmächte unter ſeinen Friedens
und Weltbeglückungsſalbadereien ſich zegenſeitig ver
bluten zu laſſen denn die Unmöglichkeit ein derartiges
Bauprogramm durchzuführen durchſchaut man in Ame
rika ſehr wohl und erſtrebt es im Ernſte nicht einmal
Aus amtlichen Angaben der erſten amerikaniſchen Sach
verſtändigen ergibt ſich daß Amerika nicht 15 Millionen
Tonnen im Jahre bauen kann ſondern nur ungefähr
2 alſo den achten Teil Dieſe Zahl ſtimmt durchaus
mit dem überein was die Londoner Neederzeitſchrift
The Syren and Shipping für wahrſcheinlich hält
Wir möchten annehmen ſchreibt das Blatt daß eine
Schiffsräumte von 2 bis 24 Millionen Tonnen dem

eher entſpricht was die Amerikaner an Handelsſchiffs
raum während des Jahres 1918 neu ſchaffen können
für alles weitere ſcheint uns der Wunſch der Vater des
Gedankens zu ſein

Alſo auch der letzte Trumpf der Entente wird und muß
verſagen

DZJ

Hie Spionin hie Märtyrerin
Die geſamte Ententepreſſe hat ein nicht endenwollen

des Wutgeheul angeſtimmt als die Deutſchen not
r die ſehr raffinierte engliſche Spionin Cavell
ie den Beruf der Samariterin aufs denkbar äußerſte

mißbrauchte und ungezählte deutſche Soldatenleben auf
dem Gewiſſen hatte erſchießen ließ

m

wie im gleichen Fall die Engländer und Franzoſen ge
tan haben eine ins Groteske geſteigerte Phraſenorgie
zur Verherrlichung ihrer Spionin als einer idealen
Heldin

Sie können ſich noch heute nicht genug darin tun
Der Gaulois z B bringt jetzt einen läppiſchen Re
klame Artikel für einen angeblichen Neffen der Cavell
der aus Amerika ſtamme und vor drei Jahren unmittel
bar nach dem Tod ſeiner Tante vergeblich die Aufnahme
in einen kanadiſchen Truppenteil ken und jetzt end
lich den Eintritt in das amerikaniſche Fliegerkorvs
durchgeſetzt habe um ſeinen gewaltigen Rachedrang aus
leben zu können Dieſe publiziſtiſche Leiſtung beweiſt für
unbefangene Leute nur aufs neue daß die Hetzer der
verſtümmelten Entente jeden Blick für den Unterſchted

zwiſchen Heldenverehrung und lächerlicher Geſchmack
loſigkeit verloren haben Vollends widerwärtig aber
bleibt die Heuchelei mit der die Entente hartnäckig
darüber hinweggeht daß ſie ihrerſeits ſich nicht im min
deſten geniert Frauen erſchießen zu laſſen wenn ſie ſie der
Spionage überführt glaubt Jm Gegenſatz zur deutſchen
Rechtspflege auch im Krieg erlauben die franzöſiſchen
Kriegsgerichte der als Spionin Angeklagten nicht ein
mal ſich ſelbſt vor ihren Richtern zu verteidigen Und
daß bei dem in Frankreich berrſchenden Revanchefieber
das von oben herunter ſtändig neu geſteigert wird
Juſtizmorde bei Spionageverdacht keineswegs aus
geſchloſſen ſind liegt wohl auf der Hand

Gerade jetzt geht durch die franzöſiſche Preſſe wieder
einmal die lakoniſche Notiz von der Erſchießung eines
weiblichen Spions der im September 1917 wegen
Spionage und Spionageverſuchs verurteilten Schwer
zerin Marie Antoniette Avioco genannt Regina Diana
Und es iſt kaum ein Weilchen her daß der Hol
länderin Mata Hari das gleiche Schickſal widerfuhr
durch franzöſiſche Soldatenkugeln zu ſterben Beide
Frauen ſind nach den franzöſiſchen Preſſeberichten von
damals und jetzt mutig in den Tod gegangen Sie ſind
bekanntlich nicht die erſten die von den Franzoſen und
Engländern in dieſem Kriege aus dem Grunde oder
unter dem Vorwand daß ſie ſpioniert hätten mehr oder
weniger gerichtlich getötet wurden

Sollte die eine oder andere von ihnen wirklich zu
unſeren Gunſten das gefährliche Handwerk betrieben
haben ſo müßten wir ihnen ein gutes Andenken be
wahren denn Spionage muß ja wohl ſein ſo lang die
anderen durchaus Krieg wollen und ihn nach jeder Rich
tung hin aufs ſcheußlichſte vergiften Aber wir ſprechen
doch nicht gleich Jahre lang von ihnen als von
heroiſchen Märtyrerinnen wie es der Gaulois ſo

eben wieder tat Und wir heucheln nicht der
Welt vor eine traurige Notwendigkeit der Kriegsjuſtiz
ſei bei der andern Partei eine Schmach

Deutſchfreundiche 6timmung in Japan
Die Petersburger Jsweſtija ſchreibt Die japani

ſchen Kriegsziele ſind on erreicht Ein Sieg der Ver
bandsmächte über Deutſchland iſt für Japan nicht nur
richt nötig ſondern ſogar nicht einmal wünſchenswert
in Friede ohne Sieg und das politiſche Gleichgewicht

in den gleichmäßig erſchöpften Ländern Europas würde
die Stellung Japans beſſer befeſtigen als ein deutſcher
oder engliſcher Sieg

Die Stimmung in Japan beleuchtet deutlich eine
Rede des javaniſchen Generalleutnants Tanaka die
er am 20 Mai 1917 in Schanghai in dem Gebäude der
japaniſchen Gemeindeſchule und in Anweſenheit der
zahlreichen japaniſchen Kolonie gehalten hat General
leutnant Tangaka der als die rechte Hand des japaniſchen
Kriegsminiſters gilt führte folgendes aus

J 2 9Für uns Japaner iſt nicht ausreichend den Helden
mut der Deutſchen nochzuahmen wir müſſen mehr tun
Wir müſſen uns ſorgfältig mit der Prüfung der Gründ
beſchäftigen die dieſem Volke die Möglichkeit geben ſo
mächtig zu ſein daß es ſo glänzend dieſen furchtbaren
Krieg führt und wir müſſen alles Mögliche tun um
Deutſchland in ſeiner kunſtvollen Organiſation ſeiner
Einiokeit und Vaterlandsliebe nachzuahmen Wenn
Deutſchland infolge der ungeheuren Menge ſeiner Feinde
auch in dieſem Kampfe beſiegt würde ſo würde doch kein

Japaner das Recht haben auf dieſes Land und ſein Volk
blicken Wurde nicht durch ſeine zahlloſenverächtlich zu

er ſogar der große Napoleon geſtürzt
andsmächte haben in

ſichten gegenüber Deutſchland
nähme daß Deutſchland
Teil ſeiner kräftigen
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Die Ver
der Gegenwart dieſelben Ab

Wenn man auch an
beſiegt werde und daß der größte
Männer umkommen werde ſo

werden die übrig gebliebenen ſich durch denſelben Geiſt
wieder aufrichten und von derſelben Liebe zur nationalen
Macht erfüllt werden wie die Gefallenen und Deutſch
land wird aufs neueJapan ſich Deutſchland

aus der Aſche erſtehen Möge
zum Muſter nehmen Möchten

die japaniſchen Soldaten den deutſchen Kämpfern nach

age ich weiter die jap
eiter in ihrer ehrlichen t und Vater

ölandsliebe nachahmen
allen ihrem Streben folgen

Wir befinden uns
Mittelmächten aber es wird der Tag des Friedens
kommen und dann wird es die Pflicht des japaniſchen
Volkes ſein den mächti
Freundſchaft entgegenzu recken

Wie auch in Zukunf
Deutſchland beſtimmt werden wird einen Boden für
eine deutſchfeindliche Strömung wird es in Javan nicht
geben Die deutſchfreu
treter unter den angeſehenſten Staatsmännern Zu
ihnen rechnet man auch den Vorſitzenden der arg
ruſſiſchen Geſellſchaft Baron Got a
Ausſichten für die deutſche japaniſchen Beziehun en fin

Gedanke eines deutſche ruſſiſchdet ſogar der
en

ann den
Deutſchland Anhänger
Japan und Rußland

Wenn aber daher j

Dre

die Fortſetzung des Krieges aus denſelben Beweggrün
den wie Frankreich und England verlange daß feine
Aufgaben dieſelben ſeien wie bei allen Verbandsmäch
ten daß es von dem
Militarismus zu vernichten und für dieſes hohe Ziel
zu allem bereit ſei
Phraſen

aber keinesfalls deshal
land nicht nach ſeinem
Jntereſſen läge

Sinn wäre oder nicht einen

Kaiſerworte
Zu Kaiſersgeburtstag 27 Jannar

Wort des großen FriedrichJch halte mir das
gegenwärtig daß in
Staates erſter D

Aus der Thronrede am 27 Juni 1888

Die höchſte Pf
für die Erhaltung des

Aus einer Red
Mein Leben und

Volke
Auf die Adreſſe des preußiſchen Episkopats

Noch nie ward Deutſchland überwunden wenn es
einig war

Aus dem Aufruf an das deutſche Volk

Uns treibt nieſcelt der unbeugſame
den Gott uns geſtellt hat

Aus der Thronrede vom 4 Auguſt 1914
Wir ſind nicht zu beſiegen wir wollen ſiegen

Gott der Herr wird mit uns ſein
Aus An das

Schutztrup

Jch kenne kei
kenwe nur noch D

Aus einer Anſprache im Berliner Schloß

Am Excelsſor m 70 Jan 797
m den Brpenzen welche die Entente Porvſel f

eifern und die japaniſchen Bavern möchten ſogar ſo

gibt

Phra Wenn Japan gegen den Frieden ſein wird
ſo wird es das aus irgendwelchen anderen Gründen ſein,

aniſchen Kulis die deutſchen Ar

M ten ſie dieſen Muſtern in

geenwärtig im Kriege mit den

gen Germanen die Hand wahrer

t die Stellung Japans gegenüber

ndliche Strömung hat ihre Ver

Bezüglich der

ibundes Anhänger Man
edanken nicht abweiſen daß es auch in

eines Zuſammenſchluſſes mit

emand ſagen würde daß Japan

Wunſche brenne den deutſchen

ſo ſind das alles lügenhafte

b daß der Friede mit Deutſch

Preußen der König des
iener i ſt

lich t des Herrſchers iſt
Friedens zu ſorgen
e in Bremen am 21 April 1820

meine Kraft gehören meinem

am 7 November 1888

vom 6 Auguſt 1914

cht Eroberungsluſt uns
Wille den Platz zu wahren auf

deutſche Heer die Marine und die
pen vom 1 Auguſt 1914

ne Parteien mehr ich
eutſche

kennen unſere Kraft und ſt eſſen ſie
zu gebrauchen

An das deutſche Volk vom 1 Auguſt 1317

Ein Mann mit Vott iſt immer vie
Majorität

Aus einer Anſprache in Nieborow Ruſſiſch Polen
vom 7 Februar 1915

Vorwärts mit Gott zum Schutz der Heimat und für
Deutſchlands Größe

Aus dem Neujſahrserlaß vom 31 Dezember 1913

Kriegsallerlei
Griechenlands furchtbare Lage

Gegen den ehemaligen griechiſchen Miniſter Rufos
iſt ein 3 l wegen Hochverrats erlaſſen worden

enizelos verſucht damit ſich eines ſeiner r
Gegner zu entledigen mit dem er aber früher auf ſo
gutem Fuße ſtand daß er ihn in einem ſeiner Kabinette
a Miniſter machte Rufos gehört einer der angeſehen

t en griechiſchen Familien an die in Patras anſäſſig iſt
ort wurde er auch zum Abgeordneten gewählt und er

langte als ſolcher ſehr bedentenden Einfluß Vor vier
Jahren wurde er Gouverneur von Kreta und im Mi
niſterium Skuludis war er Miniſter des Jnnern Ueber
aupt werden die r in Griechenland als jeder
eſchreibung ſpottend bezeichnet So ſind 1250 Offiziere

gefangen geſetzt und 3000 auf die Jnſeln verbannt wor
den Alle Mitglieder der hohen Geiſtlichkeit und alle
höheren Richter ſind entweder ins Gefängnis geworfen
oder vertrieben worden Dazu kommt zumal in At
ein Mangel an Nahrungsmitteln der ſchon an
not grenzt und die Lage noch kritiſcher geſtaltet als ſie
ur Zeit der Blockade war Der junge König wird ſoſcart bewacht und in Abhängigteit gehalten daß er nicht

einmal ſeinen Eltern zum Neujahrsfeſt einen Glück
wunſch ſchicken konnte Die Folge iſt ein ungeheurer
Haß des griechiſchen Volkes gegen Venizelosund die Entente die ihrerſeits anf tie Empfindungen
der Hellenen nicht die geringſte Rückſicht nimmt So
ſind z B die ren Offiziere die zu Athen imKriegsminiſterium arbeiten in die Keller verwieſen
worden damit die ehe Offiziere in den übrigen
Räumen es ſich möglichſt bequem machen können

Die Frauenhetze in Jtalien
Jn Rom wurde die ſchwediſche Gräfin Martha

Cronhjelm af Hakunge zu einem Jahr Gefäng
nis und 1000 Lire Geldſtrafe verurteilt weil ſie erklärt
hatte daß ſie nicht an die vielen Grauſamkeiten glaube
die man den Deutſchen zur Laſt lege Die Gräfin war
mit einem Jtaliener verheiratet von dem nun aber
geſchieden iſt Sie beſitzt daher das ſchwediſche Unter
tanenrecht nicht mehr weshalb auch die ſchwediſche Regie
rung nun nichts für ſie tun kann

Ein Romanow in der Schweiz
M Erneſt Rsginald in Lauſanne der behauptet

ein Oheim des abgeſetzten Zaren zu ſein hat ſich an den
Bundesrat der Schweiz mit der Bitte gewendet ihm die
Schweizer Stealsbürgerſchaft zu gewähren Er be
hauptet daß ſein Vater der Zar Befreier Alexander II
und ſeine Mutter eine in Petersburg im Jahre 1866
wohlbekannte engliſche Dame geweſen ſei Achtund
x vwanzig hervorragende Bürger von Genf unterſtützen
das Geſuch und die ruſſiſchen Schriftſteller Roubakine
und Birukow beſtätigen daß zwiſchen Réginald und den
Romanows eine merkwürdige Aehnlichkeit der Geſichts
züge beſtehe Der Bundesrat ſcheint trotzdem nicht ge
neigt zu ſein dem Naturaliſierungsbegehren zu ent
ſprechen
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la paiz ne zaurait erre enviszagée gar les Allits

Larralne 4 la Prao tionen

Die Zeitung Excelſior in Paris bringt in ihrer Nummer
vom 10 Januar d J eine Kartenſkizze welche die Neu
jeinteilung Europas nach den Wünſchen der Entente behandelt
Danach ſoll Deutſchland ElſaßLothringen an Frankreich ab

Dieſe Preſſe ließ treten und desgleichen Weſtpreußen den Netzediſtrikt und einen
ſichs mit dem zum guten Teil wenigſtens ehrlichen Wut großen Teil Poſens an das neue unabhängige Poen wo
e noch keineswegs genug ſein ſie organiſierte außer durch alſo Dſtpreußen aus dem noch Ermeland heraus der Größzo Deutſchlands

Verleumdung der Deutſchon die doch nur dasſelbe geſchnitten werden ſoll zu einer Enklave werden würde genommen werden Serbien ſoll einan Zugang zur

Elles omportent un remaniement
ar d Rurope Voiei à co point de vuo lea réformes eseentielles retour e Alaace

es ſromtières Kallennes cone un

OeſterreichUngarn ſoll Galizien um Polen verlieren Sieben San Glovanni di Medua erhalten
bürgen an Rumänien ſowie das Trentino Görz und Trieſt werden daß auch bei den Allile
n Jtalien Von dem bisherigen Rußland ſoll Kurland Liv rung Platz zu greifen beginnt
land Litauen ſowie das geſamte in der Teilung Polens von planten Zerſtückelung der Zentral
1772 an Rußland gekommene Gebiet zu Polen geſchlagen
werden Polen würde auf dieſe Weiſe ein Staatengebilde von

und OeſterreichUngarns zuſammen
Adria bei

CARTE DEB LEUROPE PoOLITIQUE DArRES L2s BUT7S Be CUERAE EEFRIMES PAR M LLOVD CEORGE ET L VRESIDENT Von
Le préauen Wilann aprèa M Lloyd Ceotge vient d enoncer les conditions ans lesquetles Pologue indépendante et probablement velon les limites de 1772 aveo Venclave prek

de la zienne de Konigzherg Ubre accas de la Serhie A la mer par San Ciovannai a Medua Er
outre zelqn les fernes memes du diacours prononeh par M Lloyd George il est apparent
gue la Traneylvanie ethnologiquement ran malne geralt cattachée 4 la Roumanle

Es foll nicht geleugnet
eine gewiſſe Ernlichte
n der urſprünglich go

ichte iſt keine Rede mehr
Aber der Verlauf des Krieges ſol e die Entente darüber auſ
ceklärt haben daß auch ihre beſcheidener gewordenen Wünſche
wie ſie in der Karte dargelegt werden kelneswegk mit der

Kriegskarte in Einklang gebracht worden kennen
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